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Flutwelle rollt Richtung Norden 
Situation in Sachsen-Anhalt und Brandenburg kritisch - Aufgeweichte Deiche drohen zu brechen 

Potsdam: Das Hochwasser hat  
Deutschland weiter fest i m  
Griff: Schneller und höher als 
erwartet rollte d ie  zerstörerische 
Flutwelle der Elbe a m  Dienstag 
durch das Land und erreichte a m  
Abend d e n  Norden. In Nieder­
sachsen u n d  Mecklenburg-Vor­
pommern werden am Mittwoch 
deswegen mehr als 13 0 0 0  Elb­
anwohner  ihre Wohnungen v e r ­
lassen müssen.  

Auch in den Gebieten elbaufwärts 
blieb die Lage trotz sinkender Pegel 
angespannt.  Zahlreiche Deiche sind 
nach der  tagelangen Belastung durch 
die Wassermassen undicht und drohen 
zu brechen. 

Besonders in den nördlichen Elbge­
bieten von Sachsen-Anhalt und .Bran­
denburg w a r  die Situation noch ex­
trem angespannt. Neue Evakuierungen 
gab es im Landkreis Wittenberg in 
Sachsen-Anhalt. Die ständig verstärk­
ten Dämme bei Jessen, Prettin und  
Annaburg machten dem Krisenstab a m  
Abend weiter Sorgen. Es wurde über­
legt, aufgestautes Wasser durch einen 
gezielten Durchbruch in die Schwarze 
Elster zu leiten. Magdeburg kam dage­
gen glimpflich davon. Der Scheitel der 
Flutwelle, die die Stadt in der  Nacht 
zum Dienstag passierte, blieb mit 6,70 
Metern etwa 20 Zentimeter unter  den 
Prognosen. 
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Budapest übersteht Flutwelle nahezu unbeschadet 
Jugoslawien und Kroatien rüsten sich für Hochwasser 

BUDAPEST: Die Flutwelle der  Donau 
h a t  sich a m  Dienstag weiter ihren 
Weg i n  Richtung Jugoslawien u n d  
Kroatien gebahnt .  Die ungarische 
Haupts tadt  Budapest  blieb indes 
trotz eines Rekordstands der  Donau  
v o n  grösseren Schäden verschont. In 
Rumänien  e r t ranken  zwei Jungen ,  
nachdem d e r  Fluss Ghimbasel über  
die Ufer getre ten war .  

Die kroatischen Behörden wappneten 
sich gegen ein mögliches Anschwellen 
der  Donau bis neun  Meter Höhe. An 

den Ufern des Nebenflusses Drava im 
Osten des Landes w a r  eine Feriensied­
lung von den Fluten bedroht. Die 
Stadt Osijek, in deren Nähe die Drava 
in die Donau mündet, war  in Alarmbe­
reitschaft, Die beiden Jungen in 
Rumänien waren a m  Montag nahe der 
Ortschaft Vulcan mit einem Pferdewa­
gen unterwegs, als dieser von den 
Überschwemmungen davongerissen 
wurde. Die Leichen der  Kinder wurden 
a m  Dienstag am Flussufer gefunden, 
wie die Behörden in Bukarest mitteil­
ten. Der Pegel w a r  am Montagabend 

nach heftigem Regen um zwei Meter 
gestiegen. In Vulcan, rund 200  Kilo­
meter nordwestlich von  Bukarest, 
wurden etwa 25 Bauernhöfe über­
schwemmt. In Ungarn hielten hohe  
Schutzdämme der Flutwelle stand, die 
in südlicher Richtung nach Jugoslawi­
en weiter zog. Der Flusspegel in Buda­
pest fiel nach dem Höchststand vom 
Montag bis Dienstagmorgen u m  40 
Zentimeter. Wie Regierungssprecher 
Tibor Dobson mitteilte, konzentrierten 
die Behörden ihre Anstrengungen jetzt  
a u f  den Süden des Landes. Man sehe 

keinen Grund z u r  Panik, da die Flut­
welle Ungarn aller Voraussicht nach 
a m  Mittwoch verlassen werde, sagte 
Dobson. Die Zahl der Einsatzkräfte sei 
v o n  27 000  a u f  17 0 0 0  reduziert wor­
den. Auch Sandsackbarrikaden wur­
den abgebaut, gesperrte Strassen wie­
der  für  den  Verkehr freigegeben. In 
Dunabogdany, 4 0  Kilometer nördlich 
v o n  Budapest, halfen Feuerwehrleute 
aus  der  baden-württembergischen 
Partnergemeinde Keller leerzupumpen. 
Rund 2000 Bewohner waren noch in 
Notunterkünften. 

Geiselnahme in irakischer Botschaft unblutig beendet 
Sondereinsatzkommando stürmt Vertretung in Berlin - Fünf Besetzer festgenommen 

BERLIN: Die deutsche Polizei h a t  a m  
Dienstagabend die Besetzung de r  i r a ­
kischen Botschaft i n  Berlin unblu t ig  
beendet.  Irakische.  Oppositionelle 
ha t t en  d ie  Botschaft  besetzt  u n d  h i e l ­
t en  zuletzt noch zwei Geiseln in ih re r  
Gewalt.  

Zwei andere Botschaftsangehörige 
hatten das Gebäude schon vorher  
leicht verletzt verlassen können. Zu 
den v o n  der  Polizei befreiten Geiseln 
gehörte auch der  Geschäftsträger de r  
Botschaft, Schamir Mohammed. Fünf  
Besetzer wurden festgenommen. 

Fünfeinhalb Stunden nach Beginn 
der  Botschaftsbesetzung durch Mit ­
glieder einer bislang unbekannten i ra­
kischen Oppositionsgruppe stürmten 
Polizisten eines Sondereinsatzkom­
mandos kurz v o r  20.00 Uhr das Ge­
bäude im vornehmen Stadtteil Zehlen­
dor f  im Südwesten Berlins. Die fünf  
Geiselnehmer hätten bei der  Aktion 
keine Gegenwehr geleistet, teilte e ine  
Polizeisprecherin a m  Tatort mit. Wei­
tere Einzelheiten sollten a m  Abend a u f  
einer Pressekonferenz bekannt gege­
ben werden. Die irakische Regierung 
bezeichnete die Geiselnahme als «Ter­
rorismus». Die Aktion sei das Werk 
von  «bewaffneten Söldnern der  ameri­
kanischen u n d  zionistischen Geheim­
dienste», teilte da s  irakische Aussen-
ministerium in Bagdad mit.' 

Vor der  Erstürmung des Gebäudes 
hatte die irakische Regierung den 
deutschen Behörden freie Hand zur  
Befreiung der  Geiseln gegeben. Wegen 
der  Exterritorialität des Botschafts­
geländes w a r  diese Zustimmung erfor­
derlich. Zu der  Besetzung hatte sich 
die bisher unbekannte «Demokratische 

Irakische Opposition Deutschlands» 
bekannt. In einem a n  die Nachrichten­
agentur  Reuters adressierten Fax  hiess 
es: «Wir übernehmen die irakische 
Botschaft in Berlin u n d  somit den ers­
ten Schritt in Richtung der  Befreiung 
unseres geliebten Vaterlandes.» 

Die Aktion sei friedlich u n d  zeitlich 

begrenzt. In irakischen Oppositions­
kreisen in London hiess es, die Geisel­
nehmer  seien frühere irakische Armee­
angehörige u n d  Kurden. Die Besetzung 
sei auch ein Protest gegen d e n  deut ­
schen Widerstand, e ine  Kampagne der  
USA gegen Iraks Regierungschef Hus­
sein zu unterstützen. 

| HANNOVER: Die Flutwelle, die mit j 
! ihrer, zerstörerischen Wirkung die;  

[ Eibe entlang rollt, ist derzeit nach ! 
Angaben eineis Hochwasserexpcr-! 

; ten rund 560 Kilometer lang. Das ] 
< ist etwas mehr als die Distanz zwi- j 
; sehen Lausanne und Paris. " ] 

Tausende freiwillige Helfer sind in Sachsen-Anhal t  nach wie vor dami t  beschäftigt, m i t  Sandsäcken Deiche z u  fest igen.  

tag gebrochenen Deich am Umflutka- Prignitz wurde die Evakuierung v o n  19.00 Uhr bei 7,29 Meter. Die Rekord-
nal, der Teile der Elbe u m  Magdeburg etwa 2900 Einwohnern von 37 Orten Scheitelhöhe mit bis z u  7,50 Metern 
herumführt, bedrohe das Wasser j e -  angeordnet. Sie müssen bis Mittwoch- wird zwischen Mittwochabend und  
doch einige östliche Vororte von  Mag- abend ihre Häuser verlassen. 28 Be- Donnerstagmorgen erwartet. Noch am 
deburg, teilte eine Sprecherin des Kri- wohner  des kleinen Dorfes Breetz bei Dienstagabend sollten die Havelpolder 
senstabes im Jerichower Land mit. Wittenberge wurden bereits evakuiert, geflutet werden, u m  den Hochwasser­

in der nordwestbrandenburgischen In Wittenberge stand der  Pegel u m  scheite! der  Elbe zu senken. 

Vor und nach dieser Welle sei der 
Pegelstand völlig normal, sagt Bern­
hard Schürmann vom Niedersächsi-

; sehen Landesbetrieb für Wässerwirt-
schalt und Küstenschutz. Es handle 
sich um ein einziges Ereignis, das 
sich durch den Fluss hindurchwälze, 

i sagte Schürmann. 
f Vorhersagen über den Scheitel-
i punkt, also über den höchsten Stand 
\ des Wassers in der Elbe-Flutwelle, 
'seien derzeit kompliziert, Sagte 
| Schürmann. «Es gibt einige Neben-
! flösse, die ihre'Wellen jeweils in die 
i Elbe hineinleiten.» Die Flutwelle sei 
; somit kein gleichförmiges Gebilde. 
I Das mache Vorhersagen über Was­
serstände so schwierig. 

: Der Grund dafür, dass in Nieder-
; sachsen das Hochwasser zunächst 

bisher nicht die befürchtete Höhe 
erreicht hat, liegt nach Einschät-

; zung Schürmanns darin, dass sich 
die Wellen der Nebenflüsse hier 

>; nicht genau auf den Elbe-Scheitel-
; punkt gesetzt haben. 

Sie sind schon zuvor in die Elbe 
i abgeflossen. «Der Eibe-Scheitel 
; schiebt diese anderen Wellen nun 
; vor sich her und das erhöht glelch-
; zeitig die Geschwindigkeit» ... 

Ein Sonderkommando der  Polizei s türmte gestern Abend  die irakische Botschaft  in Berlin. Die Ak t ion  verlief unblutig. 
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Rekrutenansturm 
in den USA 
WASHINGTON: Der Anti-Terror-
Kampf u n d  die schwache Wirtschaft 
haben dem US-Militär e inen  Ansturm 
v o n  Rekruten beschert. Die Neuein-
stellungsquoten würden i n  diesem 
J a h r  «mit Leichtigkeit» erreicht. Dies 
berichtete die Zeitung «USA Today» 
a m  Dienstag. Luftwaffe u n d  Heer h ä t ­
ten  schon je tz t  einen Überschuss a n  
Bewerbungen u n d  k ö n n t e n  somit  für  
das kommende J a h r  «ansparen». In den 
USA gibt es keine Wehrpflicht, son­
dern eine Berufsarmee. Noch  Ende der 
90er-Jahre ha t te  das US-Militär einen 
Mangel a n  Rekruten z u  beklagen. 

Mordanklage 
gegen Hausmeister 
LONDON: Nach d e m  Tod v o n  zwei ver-
missten Mädchen in Grossbritannien 
ist a m  Dienstag Mordanklage gegen 
d e n  Hausmeister ihrer Schule erhoben 
worden. Die Polizei erklärte, der  Ange­
klagte sei in  e in  Gefängnis überstellt 
worden. Seine 25-jährige Freundin, 
die ebenfalls a m  Samstag unter  Mord­
verdacht  festgenommen worden war, 
wurde  nicht  angeklagt. Spaziergänger 
hat ten  a m  Samstag zwei Leichen ent ­
deckt, bei denen  es sich mit grosser 
Wahrscheinlichkeit um die vermiSsten 
Holly Wells u n d  Jessica Chapman h a n ­
delte. Die Todesursache stand nach 
ersten gerichtsmedizinischen Untersu­
chungen noch nicht fest. 

Hamas torpediert 
Abkommen 
BETHLEHEM: Trotz des neuen Sicher­
heitsabkommens zwischen Israel und  
den Palästinensern ist die Gewalt im 
Nahen Osten nicht gebannt.  Unmittel­
ba r  nach dem Abzug de r  Armee aus  
Bethlehem erschoss ein Scharfschütze 
der  Hamas einen israelischen Wach­
soldaten nahe  der  jüdischen Siedlung 
Neve Dekalim im Gazastreifen. In Ra­
mallah tötete ein Sonderkommando 
der  Streitkräfte den Bruder des Vorsit­
zenden der  Volksfront für  die Befrei­
u n g  Palästinas (PFLP), Ahmed Saadat.  

«Die Sicherheit, die die Zionisten mit  
dem Gaza-Zuerst-Plan herbeiführen 
wollen, wird nicht erreicht», hiess es  in 
einem Hamas-Flugblatt. 

V. 


